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KONZERNLAGEBERICHT
für das Geschäftsjahr 2011

AKTIE UND UNTERNEHMENSSTRUKTUR

Die Hutter-&-Schrantz-Stahlbau-Gruppe wurde am 20.10.2006 ins Firmenbuch eingetragen.
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt EUR 1.500.000,00 und ist in 1.500.000 auf Inhaber
lautende Stückaktien geteilt. Die Aktien der Gesellschaft sind im ungeregelten Markt des Mid
Market-Segments (MTF) der Wiener Börse gelistet.

Die Hutter & Schrantz Stahlbau AG hält jeweils 90 % der Anteile an der Haslinger Stahlbau
GmbH in Feldkirchen sowie an der Claus Queck GmbH in Düren, Deutschland. Insgesamt
umfasst die Hutter & Schrantz Stahlbau-Gruppe neun Gesellschaften. Als Muttergesellschaft
erbringt die Hutter & Schrantz Stahlbau AG Beratungs- und Managementleistungen in
Finanzierung und Strategie für ihre Tochterunternehmen. Die AG hat keine weiteren
operativen Aktivitäten.

Alleiniger Vorstand der Hutter & Schrantz Stahlbau AG ist Herr Dr. Hans Heinz.

WIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Branchenumfeld

Gemessen an den finanzwirtschaftlichen Umständen der um sich greifenden
Staatsschuldenkrise kann das Wirtschaftsjahr 2011 im Stahlbausektor als recht erfolgreich
bezeichnet werden.

Wie schon in der zweiten Jahreshälfte des Vorjahres zeigte sich 2011 die Investitionstätigkeit
aus Gewerbe und Industrie, allen voran die Automobilindustrie, als der Antriebsmotor für die
Nachfrage nach Stahlbauleistungen. Hier spielte vor allem die vergleichsweise hohe
Nachfragesituation der Industrie in Deutschland eine bestimmende Rolle. Aufgrund der sich
verschärfenden Staatsschulden in Europa in der zweiten Jahreshälfte verstärkte sich die
Unsicherheit über die künftige Wirtschaftsentwicklung mit einhergehender Nachfrage-
schwäche. Trotzdem kamen noch genügend Aufträge zur Vergabe.

Aufträge der öffentlichen Hand fielen 2011 im Zuge staatlicher Sparprogramme kaum ins
Gewicht. Großaufträge aus dem Infrastrukturbereich kamen nicht zur Vergabe.

Die am Markt befindlichen Aufträge waren das ganze Jahr hindurch scharf umkämpft mit
entsprechendem Druck auf Preise und Margen. Anbieter aus Niedriglohnländern verstärkten
den Wettbewerbsdruck weiter.
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Beschaffungsseitig zogen die Preise für Stahlprofile zu Jahresbeginn stärker an, fielen jedoch
bis Jahresende aufgrund der insgesamt nachlassenden Nachfrage wieder auf das
ursprüngliche Niveau zurück. Als Reaktion darauf fuhren die meisten europäischen
Stahlunternehmen die Produktion ab Herbst des Jahres zurück. Im Hinblick auf die nach wie
vor hohe Nachfrage aus Schwellenländern ist damit in nächster Zukunft wieder mit
steigenden Preisen bei Stahlprodukten zu rechnen.

GESCHÄFTSVERLAUF

Die Hutter-&-Schrantz-Stahlbau-Gruppe war das gesamte Geschäftsjahr hindurch sehr gut
ausgelastet. Die saisonal bedingte schwierigere Auslastungssituation während der
Wintermonate konnte durch den hohen Auftragseingang im 2. Quartal rasch aufgeholt
werden.

Die langfristigen Kraftwerksprojekte in Deutschland sowie die erfolgreiche Akquisition
bedeutender Anlagenprojekte aus der Automobilindustrie sicherten eine durchgehend hohe
Betriebsleistung an allen Standorten. Im Laufe des Jahres wurden weitere Investitionen in die
Verbesserung und Modernisierung der Kapazitäten getätigt.

Der verstärkte Preiskampf unter den Anbietern erhöhte auch bei uns den Druck auf die
erzielbaren Absatzpreise pro Auftrag. Bei Projekten mit hohem Termindruck konnte preislich
dennoch ein höherer Abschluss erzielt werden.

Beschaffungsseitig war die Versorgung mit Stahlprofilen bei allerdings volatilen Stahlpreisen
ganzjährig gegeben.

Die anhaltenden überdurchschnittlichen Erfolge am Markt bestätigen die strategische
Ausrichtung der Gruppenmitglieder auf ertragreiche Geschäftsfelder als Qualitätsführer mit
internationalem Format. So wurde die Claus Queck GmbH 2011 bereits zum vierten Mal mit
dem Europäischen Stahlbaupreis ausgezeichnet. Als Gruppe gesehen ist die Hutter-&-
Schrantz-Stahlbau-Gruppe mittlerweile einer der führenden Anbieter von architektonisch
hochwertigen Stahlbauleistungen in Westeuropa.

ENTWICKLUNG DER BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN

Haslinger Stahlbau GmbH

Das Unternehmen und dessen Beteiligungsgesellschaften in Deutschland und Ungarn
befassen sich mit der Herstellung und dem Vertrieb von Stahlhochbauten und Komponenten
für den Schwermaschinenbau sowie mit technologischem Stahlbau und Engineering.
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Die Haslinger-Stahlbau-Gruppe konnte auch 2011 wieder auf ein sehr erfolgreiches
Geschäftsjahr zurückblicken. Vor allem getragen durch größere Projekte aus der deutschen
Automobilindustrie (Werks- und Hallenkonstruktionen für Opel, Audi und Daimler in Ungarn
sowie Audi und Daimler in Deutschland) konnte 2011 abermals ein zweistelliger Zuwachs bei
der Betriebsleistung erreicht werden. Insgesamt konnte ein Auftragsvolumen von über EUR
81 Mio. abgeschlossen werden, was einer Steigerung von 68 % zum Vorjahr entspricht. Die
Produktionsstandorte in Feldkirchen und Dunavecse, Ungarn, waren daher den
überwiegenden Teil des Jahres voll ausgelastet.

Die Umsatzerlöse in 2011 der Gesellschaft sind im Berichtszeitraum im zweistelligen
Prozentbereich gestiegen. Die Gesamtleistung konnte um über 13 % auf EUR 81 Mio.
gesteigert werden.

Am ungarischen Standort der Haslinger-Gruppe resultierte die Fertigung und Auslieferung
der Projekte für Audi und Daimler in Ungarn zu deutlich gesteigerter Betriebsleistung und
höherem Ergebnis.

Queck Stahlbau GmbH

Die Gruppe der Claus Queck GmbH beschäftigt sich mit der Herstellung und dem Vertrieb von
Stahlhochbauten, insbesondere mit architektonischem Stahlbau, Hallen aus Stahl, Stahlbau
für Industrie und Gewerbe, Stahl im Anlagenbau und Stahlverbundkonstruktionen.

Die Claus-Queck-Gruppe war das gesamte Geschäftsjahr 2011 an der Fertigstellung größerer
Aufträgen im Kraftwerksbau tätig. Einzelne Projekte reichen auch bis weit in das Jahr 2012.
Die Kapazitäten der Gruppe waren das gesamte Jahr hindurch gleichmäßig ausgelastet. In der
zweiten Jahreshälfte konnten schließlich die Arbeiten an den Kraftwerken Westfalen und
Moorburg abgeschlossen werden.

Während des Jahres konnten zusätzlich Aufträge in der Höhe von über EUR 32 Mio.
akquiriert werden. Die Betriebsleistung der Gesellschaft lag nur leicht unter dem Vorjahr.
Und trotz der Auflösung einer Rückstellung in höherem Ausmaß im Vorjahr lag das EGT 2011
wieder nahe dem sehr hohen Vorjahreswert.

ERTRAGSLAGE

Die Konzernumsatzerlöse der Hutter-&-Schrantz-Stahlbau-Gruppe im Geschäftsjahr 2011
lagen mit MEUR 128,2 um über 15 % über dem Vorjahresumsätzen (MEUR 111,1).

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit lag bei MEUR 11,4 (Vorjahr MEUR 11,5).
Der Jahresüberschuss der Gruppe nach Anteilen anderer Gesellschafter betrug MEUR 7,4
(Vorjahr MEUR 8,4).
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VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Die Bilanzsumme zum 31.12.2011 belief sich auf TEUR 85.971 (Vorjahr TEUR 77.997).

KENNZAHLENANALYSE

2011 2010

Working Capital Ratio
Kurzfristiges Vermögen * 100

Kurzfristige Schulden
% 161,7 162,6

Betriebsleistung pro Mitarbeiter
Betriebsleistung

Anzahl der Mitarbeiter
TEUR 227,6 206,8

Eigenkapitalquote
Eigenkapital * 100

Gesamtkapital
% 38,9 37,7

Return On Equity
Jahresüberschuss * 100

Ø Eigenkapital
% 26,4 33,6

Earnings per Share
Jahresüberschuss

Ø Anzahl der Aktien
EUR 4,96 5,64

Dividendenrendite
Dividende (inkl. Sonderdividende) * 100

Aktienkurs
% 5,61 5,00

2011 2010

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit TEUR 1.454 -11.280

Cashflow aus der Investitionstätigkeit TEUR -2.629 -2.312

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit TEUR 890 -6.824

DIVIDENDE

Ausgehend vom wiederholt hohen Jahresergebnis 2011 wird der Vorstand der Hutter &
Schrantz Stahlbau AG in der 6. ordentlichen Hauptversammlung den Aktionären den
Vorschlag unterbreiten, zur Dividende von EUR 1,60 pro Aktie eine Sonderdividende von
EUR 1,40 pro Aktie zu tätigen, insgesamt EUR 3,00 je Aktie. Dies entspricht einer
Ausschüttung von 299,1 % auf das Grundkapital.
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FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten werden in der Hutter-&-Schrantz-Stahlbau-Gruppe
im Produktbereich im notwendigen Umfang, zum Teil auch nur projektabhängig,
durchgeführt.

Im Jahr 2011 sind keine nennenswerten bzw. separat erfassbaren derartigen Aufwendungen
angefallen.

RISIKOBERICHTERSTATTUNG

Die Hutter-&-Schrantz-Stahlbau-Gruppe ist den branchentypischen Geschäftsrisiken
ausgesetzt. Diese beinhalten im Wesentlichen die Forderungsausfalls-, Preisänderungs-,
Beteiligungs- und operationelle Risiken.

Die Gefahr von Forderungsausfällen wird großteils durch Forderungsausfallversicherungen
abgesichert.

Dem Risiko der Änderung des Stahlpreises begegnet unsere Gruppe durch entsprechende
Vertragsgestaltung mit Lieferanten und Kunden. Um sich die Verfügbarkeit von Stahlträgern
und -blechen zu sichern, kommt der Pflege langfristiger Geschäftsbeziehungen mit
Lieferanten eine wesentliche Rolle zu.

Zur betriebswirtschaftlichen Steuerung und Überwachung der Beteiligungen werden
entsprechende Instrumente des Controllings eingesetzt.

Dem operationellen Risiko wird durch ein internes Kontrollsystem (IKS) Rechnung getragen.
So wurden für eventuelle Forderungen Rückstellungen gebildet.

Zur Absicherung gegen steigende Fremdkapitalzinsen sind in beschränktem Umfang Zins-
Swaps in Verwendung. Darüber hinaus werden in der Gruppe keine weiteren derivativen
Finanzinstrumente eingesetzt.

Die Geschäftsleitung bedient sich zur Risikoüberwachung verschiedener
betriebswirtschaftlicher Instrumente, um Chancen und Risiken frühzeitig identifizieren zu
können. Durch regelmäßiges Berichtswesen werden die Entscheidungsträger über die

Belange der Gesellschaften informiert.
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DAS JAHR 2012

Die anhaltende Krisensituation in den europäischen Staatsfinanzen mit ungewissem
Fortgang, die daraus zu erwartenden Belastungen für die Bürger bei gleichzeitigen
Leistungskürzungen der Staatshaushalte erhöhen die Verunsicherung bei Kunden und
Unternehmen gleichermaßen. Der Staat als Auftraggeber wird auch 2012 weiter nicht aktiv
werden und auch in den übrigen Wirtschaftssektoren sind die Wachstumserwartungen
gebremst. Die Sorge um einen bevorstehenden Wirtschaftsabschwung wächst.

Die anhaltende Konjunkturschwäche in der Bauwirtschaft wird sich daher im kommenden
Jahr nicht verbessern. Im Stahlbausektor tritt die Industrie derzeit noch als starker
Nachfrager für Stahlbauleistungen auf. Projekte zur Erweiterung von Flughäfen könnten den
Markt beleben. Aus anderen Sektoren wirkt sich jedoch die fehlende Investitionsbereitschaft
bremsend auf die Nachfrage aus. Großprojekte, insbesondere aus dem öffentlichen Sektor,
werden kaum zur Vergabe kommen. Der Druck auf Preise und Kosten wird sich weiter
verstärken.

Vor diesem Hintergrund startete die Hutter-&-Schrantz-Stahlbau-Gruppe jedoch optimistisch
in das neue Jahr. Dank des hohen Auftragsstands zu Jahresbeginn ist die Gruppe der
Haslinger Stahlbau GmbH bereits in den Wintermonaten zu Jahresbeginn an allen Standorten
voll ausgelastet. Die Claus-Queck-Gruppe wird 2012 weiterhin an der Fertigstellung der noch
laufenden Kraftwerksprojekte tätig sein. Zu dem guten Auftragsstand zu Jahresbeginn
konnten auch hier bereits im Jänner 2012 weitere beträchtliche Aufträge aus dem
Infrastrukturbereich lukriert werden.

Mit diesen optimistischen Aussichten aus den Tochtergesellschaften erwartet die Hutter-&-
Schrantz-Stahlbau-Gruppe insgesamt auch für das Jahr 2012 einen positiven Geschäfts-
verlauf.

Nach dem Bilanzstichtag sind keine besonderen Vorkommnisse eingetreten.

Wien, am 20. April 2012

Der Vorstand

gez.

Dr. Hans Heinz


